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Payer über die ReichSpolitik .
I .

Tic Rede, die Reichs tagsabg . Paye r auf der demo¬
kratischen Landesversanmunng über die Rcichspolitik ge-
hatten hat , tautet im Wesentlichen :

Nun bin ich wieder einmal mit meinem Bericht in
drangdoll fürchterliche Lage eingekeilt zwischen Ihrem
Hunger und dem harrenden Mittagessen und muß mich
deshalb auf Bruchstücke beschränken.

Leider werde ich dabei wieder einmal dem Vorwurf
der Rei chs v erdr ossen heit nicht entgehen . Es ist
aber nicht meine , sondern ganz anderer Leute Schuld , wenn
gegenüber dem Bilde , das allerdings noch mit Sorgen ,
Kämpfen und Nöten auf der einen, aber auch mit Erfolgen ,
Fortschritten und Hoffnungen auf der anderen Seite , un¬
sere württenrbergischen Verhältnisse bieten , eine Schilder¬
ung der derzeitigen Reichspolitik nur Grau in Grau
malm kann . Mir wär 's auch lieber, ich dürste reden
von freiheitlichen Fortschritten , von Ordnung in den
Finanzen , von weiser Sparsamkeit am rechten Fleck , von
Erleichterung der Lasten , von moralischen und finanziellen
Erfolgen in unseren Kolonien , von Rücksicht auf die
Wünsche des Volkes und seiner Vertretung , von Taten
eines wehrhaften Reichstages , als wenn ich wieder zu dem
schmerzlichen Schluß kommen muß , daß die inner -
politischen Verhältnisse des Reiches von
Jahr zu Jahr unhaltbarer werden und daß
gegen außen unsere Politik durch Nervosität , Widersprüche
mrd Hast uns immer mehr vereinsamen läßt .

dcur Unverstand oder Leichtsinn vermag sich banger
Sorge zu entziehen bei der Frage : Was werden uns die
Handelsverträge bringen ? Wer sich sonst kein
Bild von ihrem Inhalt zu machen vermag , beachtet viel¬
leicht, das; die Agrarier schon jetzt lebhaft zu schimpfen be¬
ginnen und die Verträge als dem Vaterland schädlich im
voraus brandmarken , d . h . aus deutsch : sie, die gutunter -
richteten , wissen , wie große und ungerechte Vorteile in
demselben dem , was sie irrtümlicherweise Landwirtschaft
nennen, und was richtiger als norddeutscher Großgrund¬
besitz bezeichnet wird , ans Kosten der Allgemeinheit zu¬
gedacht werden , sie fühlen auch , welche Saat von berech¬
tigter Entrüstung und Haß daraus hervorwachsen wird ,darum versuchen sie als gewandte Taktiker abzulenkenund sich als die arineu gottverlassenen Opfer der Reichs¬
kanzler -Politik hinzustellen nach dem Rezept : „Haltet den
Tieb !" (Lebhafter Beifall .)

Ob die Verträge angenommen werden ? Ich
denke, höchst wahrscheinlich, Jetzt werden die National -
liberalen die Früchte ihrer Haltung bei der Beratung des
Zolltarifs und des Antrages Kardorsf ernten . Ter Tarif ,den sie damals mit Hurra annahnren , um als die starkenVertreter der Mehrheit der Obstruktion den Meister zu
zeigen, der Tarif , dessen wirtschaftlich doch Nächst¬
liegende Bedeutung sie aus politischen Rücksichten ge¬
flissentlich mißachteten , er steht jetzt als das Gespenst
hinter ihnen , dessen Krallen sie unter allen Umständen
entrinnen müssen. Tiefes Gespenst wird sie, mögen sie
wollen oder nicht, in das Lager derer treiben , die mit
Ja stimmen müssen, denn sie können die Sätze dieses
Tarifes nicht ins Leben treten lassen . Tie deutsche In¬
dustrie, welche dabei die Zeche zu bezahlen haben wird ,
mag sich dann mit ihnen , welche sie Jahrzehnte hindurchals ihre einzigen wahren Freunde , verehrt und gestützthat, darüber auseinandersetzen . Wenn sie gerecht ist , wird
sie gnädig mit Ihnen ins Gericht gehen, eingedenk dessen ,wie viele ihrer nichtparlamentarischen Mitglieder gleich¬falls aus politischer Voreingenommenheit sich gegen die
wahren Interessen der Nation , und nicht minder ihre
eigenen , blind gemacht und versündigt haben : der auf den
Export und damit ans den Abschluß von Handelsver¬
trägen , die diesen ermöglichen , angewiesene Industrielle ,der das Jahr über für den Handelsvertragsverei » die
Beiträge leistet und bei der Wahl immer noch lieber den
Bauernbündler als den Volksparteiler wählt , war bis
nach der Annahme des Antrags Kardorsf tvenigftens beiuns keine so seltene Erscheinung und es ist am Platze
jetzt, da die Tage der Abrechnung kommen, zur Steuer der
Wahrheit auch dieser Politik znm Abschied noch ein kleines
Kränzchen zu winden . (Heiterkeit .
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Wie die Volkspartei stimmen wird ? Das werden
Sie , wenn die Verträge einmal da sind, wohl bald selbst
so gut fühlen wie Ihre Abgeordneten . Wir lehnen cs
ab , der Taktik der Sozialdemokratie und dein Rat des
Parteiführers Barth entsprechend uns im Voraus blind¬
lings zu verpflichten, die Verträge zu verwerfen ; noch
weniger anerkennen wir einen Zwang rin Annehmen der¬
selben . Wir sind angesichts unserer bisherigen Stellung
berechtigt, nach! Prüfung der Sach - zu binden oder zu
lösen. Leicht wird uns wahrscheinlich die Entscheidung
nicht werden ; wir verschließen uns auch der Einsicht nicht,
welche politische Tragweite die Abstimmung über die
Handelsverträge haben muß : wenn aus mehr als Jahr¬
zehnte hinaus Hunderttausende , ja Millionen ihren Er¬
werb bedroht , ihre Existenzbedingungen verkümmert sehen ,nur um eine verhältnismäßig kleine Anzahl Groß¬
industrieller und Großgrundbesitzer mit
reichen Gaben zubedenken , wenn sich bald Heraus¬
stellen wird , daß unter dem Schirm einer derartigen Schutz-
Politik der Unfug sich zum System auswachsen wird , das
Inland durch hohe Preise auszurauben , um
an das Ausland die Ware halb verschenken
zu können — da wächst die Milch frommer Denkungs¬
art nicht und ebensowenig die Anhänglichkeit anS Vater¬
land . (Sehr richtig . Lebh. Beifall .)

Tie . neu geforderte Erhöhung der Friedensprä -
seuz stärke hat der Herr Kriegsminister schon vor
einen: Jahre in der Bndgetkommission des Reichstags
gerade so angekündigt . Nun hat sich aber inzwischien
doch manches verändert : Hielt man sich früher für berech¬
tigt , jedes Wölkchen am Horizont unserer Beziehungen
zu Frankreich als Unterlage für neue Militärforder -
nngen zic benützen, so müßte man billigertveise jetzt, da
die Vernunft ans fast allen Seilen mehr und mehr über
den Chauvinismus Herr wird und unsere Beziehungen
sogar freundlich geworden sind, das eigentlich als einen
Anlaß zu der so dringend erforderlichen Mrüstung be¬
nützen. Hat man bisher kleine und große Kinder mit der
militärischen liebermacht Rußlands über uns gruselig
machen können, so hat sich jetzt gezeigt, daß in einem so
großen und so wenig zivilisierten Reiche nicht alle Kriegs¬
macht , die ans dem Papier steht, einschließlich der Motte ,
sofort auch wirklich da zu verwenden ist, wo man sie
braucht , und jedenfalls hat sich: das ergeben , daß an den
Folgen des entsetzlichen Kampfes , in den : es zur Zeit be¬
griffen ist, Rußland sich so verbluten muß , daß es auf
Menschengedenkcn hinaus uns weder allein , noch! als Vcr
bündeter Frankreichs gefährlich, werden kann . Haben
früher schon die berufensten Sachverständigen den mili¬
tärischen Wert großer Kavallcriemassen von Jahr zu Jahr
niederer cingeschätzt, weil die größte Masse jetzt am ehesten
über den Haufen geschossen wird , bevor sie an den Feind
kommt, so hat sich jetzt ergeben, daß in den Kämpfen des
abgelaufencn Jahres die Kavallerie in dev Schlachten
nirgends auch nur versucht hat , eine auss laggebende
Rolle zu spielen und daß auf dem ihr noch verbleibenden
Gebiet des Ansklärungsdienstes das Automobil , dasMotor -
rad und das Fahrrad , die schneller springen können und
weniger fressen als ein Roß , diesem Vierbeiner gewaltige
Konkurrenz machen, nicht minder auch der militärische
Luftballon . (Heiterkeit . )

Doch bei uns predigen all diese Lehren nur tauben
Ohren . Läßt sich mit der politischen Lage keine Heeres¬
vermehrung mehr rechtfertigen , so erfolgt sie halt zur
Komplettierung , und so lange auf dem Manöverfcld Gott
sei Tank die Pferde noch heil davon kommen, weil nur
blind geladen wird , u-erden wir auch nicht von dem
Glauben lassen, daß der militärischen Wissenschaft höchster
Triumph die Ansammlung gewaltiger , gewaltig teurer
und leicht zu tötender Kavalleriemassen sei. Angenommen
wird die Vorlage doch, und alle , die sich dazu verstehen
können, werden nicht versäumen , den andern wieder ein¬
mal den Mangel an nationaler Gesinnung vorzuwerfen ,wie das nun eben einmal üblich geworden ist , seit das
Deutsche Reich besteht. (Sehr richtig !)

Als ob gerade das Schnldenmachen für den Haus¬
bedarf ein besonderes Verdienst um die Familie oder auch
um das Vaterland wäre ! Als ob man nicht besser für
die Zukunft des Vaterlandes sorgen könnte, als »venu
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man späteren Generationen für unseren täglichen Ver¬
brauch Schulden anfladet , die ihnen dereinst das Mark
aus den Knochen saugen werden !

Tu Hilst keine ganze und keine halbe Finanzreform .
Auf einem ganz anderen Gebiete liegt die Entscheid¬

ung : fortwährend wird mit dem Gedanken einer Ver¬
mehrung unserer Rei chs steuern kokettiert und das
ist mindestens begreiflich . Was .die Reichsregierung will
und was große Teile des Reichstags auch : möchten, ist die
Schaffung weiterer indirekter Steuern , deren Erhöhungder Einzelne nicht so merkt, wie z. B . Erhöhung der Bier¬
steuer, der Tabaksteuer usw. Wenn das nur nicht so ver¬
flucht unpopulär wäre ! Aber die Männer des allgemeinen
Stimmrechts sind allmählich in solchen Fragen auch recht
Helle und so streiten sich seit einer ganzen Reihe von
Jahren die Reichsregierung und die Majorität des Reichs¬
tags darum , wer der Katze die Schelle anhängen soll.
Jeder läßt dem andern herzlich gern den Vortritt und so
lange keiner den Mut dazu findet , soll eben die noch
nicht durchgeführte Reichsfinanzreform alle Schuld an
der unerträglichen Lage tragen .

Dazwischen hinein kommt allerdings wieder der Ruf
nach Ueberwälzung der Mehrlasten für Heer und Motte
auf die starken Schultern . Das ist populär , aber
doch nur bei denen, die sich, zic den finanziell schwächeren
Schultern rechnen, nicht umgekehrt ! Ich könnte mich
meinerseits , obwohl vom bundesstaatlichen Standpunkt aus
mit sehr schwerem Herzen , noch viel eher für eine Reichs¬
vermögenssteuer aussprechen , als für die Schaffung wei¬
terer indirekter Steuern . Furcht , daß eine derartige , na¬
türlich womöglich populäre Steuer tvirklich komme, brauchtaber, glaube ich, niemand zu haben . In dem Augen¬blick , da die Einflußreichen auch nur das
Mehr an Ausgaben für Heer und Flotte auf
sich übernehmen müssen , sobald die neuen
Panzer auf ihrem Stenerzettel fühlbare
Furchen ziehen , sobald die neuen Regimen¬ter dort greifbare Fußstapfen hinterla ssen ,werden auch sie sich bes innen . Sind sie nun ein¬
mal so iveit, daß auch sie die Lasten spüren , und zwar
so, wie es ihrer Leistungsfähigkeit angemessen ist, sohat
auch die Stunde der letzten Hecresver Mehr¬
ung geschlagen . Nichts ist so geeignet , den
Verstand auszuputzen , als das Zahlen . (Große
Heiterkeit . ) Dann würden auf einmal alle erkennen , wie
fehlerhaft es ist, einseitigem Begehren der Fachleute und
noch einseitigeren Vorurteilen nachizugeben und aus einem
Munde würde plötzlich alles rufen : „ Laß , Vater , genug
sein des grausamen Spiels ! " Trum kommt auch keine
Reichsvermögenssteuer , so tvenig , als die direkten Steuern
der Einzelstaaten durch die Leistungen für das Reich ! nach¬
weisbar erhöht werden dürfen .

Daß , wie jetzt schon wieder vermeldet wird , die an
sich so schlvcre Ausführung des Mottengesetzes nicht ge¬
nügen soll, sondern dazrvischenhinein noch weitere Flotten¬
vermehrungen improvisiert werden sollen, entspricht so dem
Herkommen nnd der üblichen Mißachtung unserer Finan¬
zen , daß auch wir von dieser Seite wohl bald neuen
Kämpfen entgegensehen müssen. (Lebhafter Beifall .)

Auf der Vandesversammlung der Würt
tembergischen Bolkspartei ,

über die wir schon einen kurzen, zusammenhängenden Be¬
richt brachten , führte Abgeordneter Schmidt Maulbronn
über die Landespolitik u a . aus : Vor allen : ist her-
v-orznheben : Ter Fall der Volksschnlnovelle , wel¬
che den Kampf um die Berfassungsrevision neu belebte,die Eröffnung des neuen Landtages mit einer Thronrede .Tie Landtagseröffnung liegt uns an: nächsten . In der
Thronrede stand an zweiter Stelle neben der Bersassnngs -
revision die HS ft hea te r o o r i a ge . Tie Volkspartei
will das bewillige::,

'was- Pflicht des Landes ist, nicht
mehr . Ebenso wird die Volkspartei für den Bahnhofs¬
umbau in Stuttgart und Cannstatt , sowie für die l i n kS-
uferigen Neckarbahnen das bewilligen müssen, was
zur Aufrechterhaltung und Sicherheit des Verkehrs not¬
wendig ist. Tie (Kehaltsanfbeiserimg für die Volksschul¬
lehrer steht in einem scharfen Mißverhältnis zu derjenigen
der Geistlichen. Ten Gemeinden dürfen jede "ä s ! e : : e



weiteren Lasten aufgebürdet werden . Für die Landwirt¬
schaft sind im neuen Etat 171000 Mark vorgesehen , für
Handel und Gewerbe nur 07 000 Mk . Es ist das eine
merkwürdige Bestätigung des Wortes von der Erhaltung
des gewerblichen Mittelstandes . Es wird auch notwendig
sein , die württembergische Regierung dazu aufzufordern ,
»egen Schiffahrts - Abgaben , wie sie in Preu¬
ßen auch für den Rhein geplant zu sein scheint , Stel¬
lung zu nehmen . Eine nü . ksamere Reichsfinanz¬
reform kann nur gemacht werden , wenn die Finanz¬
minister der Einzelstaaten besser auf Sparsamkeit im
ReichsHaushalt , besonders füc Militär - und Marine -
Zwecke sehen . Für die V e r f a ss u n g s re v isio n hat
die Bolkspartei im Gegensatz zur Sozialdemokratie
gestimmt , welch letztere die politischen Funktionen dieser
Vorlage nicht erkannt hatte . Hätte die Bolkspartei ge¬
handelt wie die Sozialdemokratie , so wäre die Erste Kam¬
mer gar nicht in die Lage gekommen, Farbe bekennen zu
müssen . Nunmehr galt es , die Abneigung des Volkes
gegen die Erste Kammer zur Entladung zu bringen
und gleichzeitig die Verfassungsrevifion als unaufschieb¬
bar zu fordern . Tas ist im Landtag auf einen voll der
Volkspartei gestellten Antrag geschehen . Der Verlauf
der ganzen Angelegenheit hat der Taktik
der Volkspartei recht gegeben . Nicht als ob die
Revision schon gesichert wäre , aber die Regierung nt dazu
gelangt , um in der feierlichen Weise das Reformbedürfnis
sestzustellen und dieFührung zu übernehmen Tie
Volkspartei wird in der Abgeordnetenkammer in unzwei¬
deutiger Weise ihren Standpunkt , der jedes Vorrecht ver¬
tonst , geltend machen und auch! darauf Hinweisen , daß der
Zustand von heute auf einer Verfasfungswidrigkeit der
Reaktion beruht und daß nnaufgehoben das Gesetz
besteht, welches die Schaffung einer Verfassung einer Lan -
desrersammlung überträgt Ti jetzigen fortgesetzten An¬
griffe der Sozialdemokratie gegen die bür¬
gerlichen Leitungen leisten nur der Reak - j
tion Dienste . Tie Volkspartei wird jeden Vorstoß ;
gegen das Privileg nicht nur unterstützen, sondern auch z
Albst führen . Zweierlei ist möglich : Entweder wir machen j
im nächsten Jahr einen großen Schritt nach vorwärts j
oder die Verfassnngsrevision scheitert durch Privileg !
und Zentrum . Tann aber ist für das Land , Regierung i
und Krone zugleich erwiesen , daß diejenigen Elemente , j
die sich als die staatserhaltend .en ausgeben in Wahrheit
dem Staat das verweigern , was er zur Erhaltung seiner
politischen Gesundheit braucht . Tie Erkenntnis dieser
Tatsache würde uns den Kampf erleichtern . Darum be¬
grüße ich es , daß die Verfassunasrevirwn wieder heranf -
beschworen ist , welche die Gegner für ein Gespenst, wir
aber für die Verkörperung des freiheitlichen Empfindens
unseres Volkes ansehen . (Lebhafter Beifall . )

Jnc Anschluß an das Referat wurde alsdann fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen :

„Tie Bolkspartei sieht durch die Ereignisse des Jahres
1904 die politische Ueberzeugung von der llnhaltbarkeit
der württembergischen V e r f a s s >i g s z n ft ä n de
bestätigt und begrüßt es , daß die Unterbindung d s Fort¬
schrittes durch überlebte Privilegien wi . im Volk, jo auch
von der Krone und Regierung nicht mehr als erträglich
anerkannt wird . Sie beauftragt die Fraktion , für die
Beseitigung des Vorrechtes in der Erster ! wie in der Zwei¬
ten Kammer mit allen Kräften einzntreten und
den Protest gegen die Verfassungswidrig !- i : der Notver¬
ordnung zu erneuern , durch dir das Gehn vom 6 Juli
1849 nicht giltig aufgehoben werden konnte, und sie ver¬
pflichtet ihre Vertreter , getreu nach dem Programm der
Volkspartei jede Neuerung , die nicht grundsätzlich und

sachlich den entschiedenen Fortschritt in sich schließt , als
unannehmbar zurückzuweisen .

"

Politische Rundschau .
Württemberg . T ie K omrnission der Kammer

der Abgeordneten für die Gemeinde - und Bezirks¬
ordnung trat Samstag zu einer Beratung der Verfas¬
sung der großen Städte (Art . 58 ) zusammen .

— Redakteur Wellmann von der „Frkf . Ztg .
"

der Freitag als Vertreter des engeren Ausschusses der
Deutsche,: ' Volkspartei den demokratischen Parteitag in
Stuttgart besuchte , ist Freitag Abend in einem Stutt¬
garter Hotel plötzlich an einem Schlaganfall ge¬
storben .

Aus der Landesversammlung der Deutsche» Partei
die Sonntag im Stadtgartcn in Stuttgart abgehaltcn
wurde , besprach Prof . Hieb er die Stellung der Partei
im Kampf gegen Sozialdemokratie und Zentrum , im Zu -
sammensteh

'
en mit den liberalen und national gesinnten

Männert ! Deutschlands . Tie Arbeiten und Aufgaben des
Landtages , die der Senior der Partei , Landtagsabgeord¬
neter v . Geß , zusammenstellte , die Ausführungen des
Reichstagsabg . Patzig - Koburg , der über Reichspolitik
und Reichstag in gewandter Weise sprach - zeigten den
Enist der politischen Lage und die Notwendigkeit , der
Reaktion und der extremen Sozialdemokratie energisch ent¬
gegen zu arbeiten . Ter von Herrn Dr . Fetzer erstattete
Geschäftsbericht bewies, daß die Leirung der Deutschen
Partei nicht untätig gewesen ist im vergangenen Jahre .
Ter Jungliberale Stübler nahm die Gelegenheit wahr ,
sestzustellen, daß sich die Jungliberalen als Teile der
Deutschen Partei fühlen und fühlen müßten .

gegen die klerikale, wie feudale Reaktion , .heute sei die
Hauptsache der Frieden innerhalb des Liberalismus . Wo
die Sozialdemokratie sich zu Bundesgenossen , di¬
rekten oder indirekten , der ärgsten Reaktion hergeben,
sei auch der Kampf gegen diese selbstverständlich!. Bünd -
iiisfähig würde die Sozialdemokratie erst , wenn sie die
Ideen Jaures ' und anderer akzeptiere und die Klassen¬
phrasen aufgebe, mit denen sie Hunderttausende der
Reaktion in die Arme treibe . Sämtliche Führer der libe¬
ralen Gruppen traten den Ausführungen des Referenten
bei . Schließlich wurde einstimmig eine Resolution ange¬
nommen , die den t ak tis ch en Zu s amme n s chluß aller
liberalen Parteigruppen fordert , um die Gefahr einer
ultramontanen Mehrheit in der Zweiten Kammer Badens
fernzuhalten .

Dänemark . T ie K abinettskrisis . lieber die
Ursache des Rücktritts der 4 Minister melden die Blätter :
Tiefe Minister verlangten kürzlich - daß der Marine minister
Jaehnke gleichzeitig mit dem Kriegsminister zurücktrete,
da angeblich der Zwiespalt zwischen beiden den Kricgs -
minister zum Rücktritt veranlaßte . Ter Ministerpräsi¬
dent weigerte sich, den Marineminister zu diesem
Schritte zu zwingen . Darauf hätten die anderen Minister
ihre Entlastung gegeben .

Amerika . Venezuela und die Union . Tie
Vereinigte » Staaten schickten an Venezuela eine
Botschaft , die ans ein Ultimatum hinausläuft und in
welcher erklärt wird , daß , wenn die Forderungen nicht
innerhalb sechzig Tagen vollständig erfüllt seien , eine
Flotte geschickt werden würde , die die Zollämter
von La Gnyara , Puerto Capello und Maracaibo be -

ß Ravensburg , 9 . Jan . Tie Landesver¬
sammlung der württentbergischen Zentrumspartei
war von mehreren 1000 Männern besucht . Leser - Neu¬
hausen b . richtete über die Arbeit der Zentrumsfraktion im
Reichstage , Pfarrer G eisi n g er - Weißenau sprach über
die Ravensburger Stadtschultheißenwahl . Rechtsanwalt
Rembold Aalen referierte über Landespolitik und ging
des . näheren auf die Verfassungsrevision in Verbindung
mit der Schulfrage ein . Reichstagsabg . Landgerichtsrat
Gröber zog die Nutzanwendung aus dem Gehörten und
ermahnte zur Einigkeit im Kampfe . Es wurde eine Re¬
solution angenommen , in der die Versammlung ihre
Uebereinstiminung mit der Zentrumsfraktion der Kammer
der Abgeordneten und der Mehrheit der Kammer der
Standesherren in ihrem Antämpfen gegen die drohende
Entchristlichung ( ! !) der Schule erklärte und sich gegen
eine solche Revision der Verfassung , die den Ansturm gegen
die christliche Schule ( ! !) die Wege öffnen tverde, ver¬
wahrt . Gleichzeitig hat auch im Gesellenhaus eine Ver¬
sammlung stattgcsunden , in der Landtagsabg . Keilbach
über Landespolitik und Reichstagsabg . Leser über
Reichspolitik sprachen.

Baven . Gegen die Reaktion . In einer vom
freisinnigen Verein Karlsruhe einLernfenen Versammlung ,
die von allen liberalen Gruppen zahlreich besucht war ,
sprach . Reichstagsabg . M ü lle r - Meiningen unter wieder¬
holten «, stürmischem Beifall über den gemeinsamen Kampf
des Liberalismus . Redner schilderte einleitend die
immer mehr drohende Gefahr des Klerikalismus , beklagte
die Schwäche der Regierungen die zu Liebedienern des
Zentrums geworden seien , und forderte zum gemeinsamen
Kamps des Liberalismus gegen das Zentrum auf , bei
dem die Intoleranz zum Prinzip geworden sei . Heute
müßten di liberalen Gruppen manches Vergangene ver¬
gessen , um gemeinsam ihre Kraft zu stählen im Kampfe

setzen würde .

Der AwlonmLkrieg in Süvweftasrika .
D i e T r u p p e n n a ch s e n d u n g e n

nach Südwestasrika werden ll . „ Frkf . Ztg .
" andauernd

in einem Maße fortgesetzt, welches durch den Zweck der
Niederwerfung des Aufstandes allein nicht mehr gerecht¬
fertigt sei. So gehen demnächst dorthin : Am 16 . Januar
drei Proviantkolonnen , zwei Etappenkompagnien , Fünken -
telegraphenpersonal , Sanitätssuhcpark und Personal für
das Pferdedepots Süd , welches voraussichtlich in LÜderitz -
bucht stationiert wird . Tie Gesamtstärke des Transportes
betrügt 40 Offiziere u . s . w. , 1045 Mannschaften und 528
Pferde . Am 30 . Januar geht eine zweite Scheinwerfer¬
abteilung und eine Verstärkung des Sanitätspersonals
in ungefährer Stärke von 32 Offizieren n . s . w. und 55
Mannschaften nach . Voraussichtlich am 15 . Februar folgt
eine neue Kolonnenabteilung .

Berlin , 7 . Jan . Nach einer Meldung Trothas
hatte Major Meister am 2 . , 3 . und 4 . Jan . hartnäckige
Kämpfe beim Vorgehen ans Stamprietsontein bis Groß -
nabas . Ter F ind war 1000 Mann stark , darunter
Friedrich Maharero mit 200 Hereros . Genaue Nach¬
richten über die diesseitigen Verluste konnten noch nicht
übermittelt iverden, da die Heliographenlinie durch dring¬
end notwendige Telegramme über Truppenbewegungen
und Nachschub von Verpflegung und Munition vollständig
in Anspruch genommen ist !

Berlin , 7 . Jan . 40000 Pfund Korinthen , ein
Geschenk der hiesigen griechischen Gemeinde , sollen als
Vorbeugungsmittel gegen den Typhus nach
Südwestafrika geschickt werden .
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Vom ostasiattschen Krieg .
Ws russischen Kreuzer Oleg , Jsumrud , Tniepr und

Aron sind mit den Torpedobooten Großny , Gromky und
Resvy am 9 . Jan . nach Port Said abgegangen .

Von den 878 russischen Offizieren der Armee von
j Port Arthur haben 441 ihr Ehrenwort gegeben, nicht
! neehr gegen Japan kämpfen zu wollen und erhielten des¬

halb gemäß der Kapitulation die Erlaubnis , in ihre
Heimat zurückzukehren. Mit ihnen gingen 229 Ordon¬
nanzen . Tie Generäle Fock, Smirnow und Gorbatowsky ,
sowie Admiral Willmann haben es vvrgezogen , nach, Ja -
paki in die Gefangenschaft zu gehen. General
Stöffel tritt am t2 , Januar von Talny seine Reise
nach Rußland an . _

)s London , 9 . Jan . Von den russischen Schiffen'
in Port Arthur sollen Bajan und die Sewastopol g änz -

! lich zerstört sein. Tie Mehrzahl der W-rigen Schiffe
I hoffen die Japaner heben zu können.

. )( Tokio , 8 . Jan . Die Uebergabe der Gefangenen
bei Port Arthur ist heute abgeschlossen worden . Es sind
im Ganzen 878 Offiziere und Beamte und 23 491 Mann .Tie Schwerkranken werden vorläufig noch vor Port Ar¬
thur bleiben.

Ans der Partei .
sD Aldingen , 7 . Januar . Der Volks verein hielt

gestern Abend im Gasthof z. Waldhorn " bei zahlreicher Be
teüigung seine Christbaumseier ab. Vorstand Gruhler
führte in gewandter Rede die Bedeutung der Christdaum -
stier aus und kam dann auf die politischen Ereignisse de-
»ergangenen Jahres , insbesondere auf den Aufstand in
Deutsch -Südwestafrika und den .Krieg in Ostasien zu sprechen.
Theaterstücke. Deklamationen , Musik und Gesangsvorträge

l Wen einander weiterhin in schönster Reihenfolge ab , so daß
erst in später Stunde die Gabenoerlvsung vor sich gehenkonnte.

) : :( Nürnberg , 9 . Jan. Di .s Landesver -
sammlung der Deutschen Volkspartei Bayerns
beschloß, ein gemeinsames Wahlprogramm und
einen gemeinsamen Wahlaufruf mit den übrigenliberalen Parteien zu erlassen .

- Friedrich Weltmann f .
Ueber den raschen Tod Friedrich Wellmanns schreibtdie „Franks. Zig "

: Ein schwerer Verlust hat die ,,Frank -
> surter Zeitung " betroffen. Redakteur Friedrich Wellmann ,der dem Verbände unseres Blattes seit über sieben Jahren

angchörte , ist jäh dem Leben entrissen worden . Am Don -°
nerStag war er anscheinend im besten Wohlsein nach Stritt --i gart gefahren, wo er der Landesversammlung der> ivürttembergischen Volkspartei beiwohnte. Freitagt Vormittag sprach er dieser die Grüße des engeren AuS
schussrs der Deutschen Volkspartei aus ; am Nachmittag des¬
selben Tages schon war seinem Leben das Ziel gesetzt . Ein

. leichtes Unwohlsein, über das er bei seiner Ankunft geklagt' hatte, welches , aber inzwischen verschwunden schien, trat im- Laust des Freitag von neuem auf . Er entfernte sich deshalb° aus dev Versammlung vor dem Abschluß und suchte Er
: holung im Freien ; sein Befinden verschlechterte sich aber
- noch mehr, er mußte sich in das Hotel begeben , wo bald die
t Katastrophe eintrat und eine Herzlähmung führte zum
- schnellen Tode. Es scheint , daß eine Influenza , die er vor
. kurzem überstanden hatte, ihre tückische Nachwirkung geübtund daS Herz angegriffen hatte ; nur so erklärt sich die Ka-' tastrophe bei dem so kräftigen und bis dahin so lebenS -

> frischen Mann .

Tages -Rachrichten .
^ BtEgart , ? . Jan Der Gemeiliderat hat mit

großer Mehrheit beschlossen, sich an dem HochzeitS ge¬scheut an den Kronprinzen von Preußen nicht zubeteiligen .
( !) D-kuttgsrt , 7 . Jan . Den höheren Schulen

ist kürzlich ein Erlaß zugegangen, wonach künftig an Stelle
der längst vorher bekannten Schulprüfungen andere Prüf¬
ungen treten werden

sj Iluttgsrt , 7 . Januar . Der Lotgesagte Erz¬
herzog . Der heutige Staatsanzeigcr veröffentlicht eine
Anorörwng des 3 . Oberhofrats , wonach anläßlich des Ab¬
lebens seiuer Kaiserlichen und Königüchen Hoheit des Erz¬
herzogs Joseph v . Österreich eine 8tägige Hoftrauerin IV . Abstufung der Hoftranerverordnung stattzufindenhat . Erzherzog Joseph , dessen Erkrankung aber auch
Besserung aus F ume gemeldet worden war , ist noch amLeben ; die betreffende Anordnung soll auf eine an die
hiesige österreich -ungarische Gesandtschaft gelangte irrige
Dchesche efiolgt sein !

X Reutlingen , 9 . Januar . Das Technikum fürTextilindustrie , welches unter Oberaufsicht der Zentral¬stelle für Handel und Gewerbe steht , begeht im August dS.JrS . das Jubiläum des 50jährigen Bestehens.X Reutlingen , 6 Jan . Der 6. Württembergische
. Handlungsgehilfentag fand heute hier unter zahlreicher Beteiligung statt . Vertreten waren die Vereine vonCannstatt, Eßlingen , Feuerbach, Heilbronn , Ludwigsburg ,Hall, Stuttgart , Untertürkhelm , Zuffenhausen, Aalen , Geis-
nngen , Ulm . Ebingen Freudenstadr , Rottenburg , Schram¬berg, Tübingen und Tuttlingen . Kühne Stuttgart ver¬breitete sich über „ daS kaufmännische Fortbildungswesen " . Er schlug eine daraufbezügliche Resolution ein , dievon der Versammlung einstimmig angenommen wurde . Den2- Punkt der Tagesordnung bildete der 8 Uhr Ladenschluß und die Sonntagsruhe . Referent war G.'' Schuster Stuttgart . Derselbe trat für beide Forderungen

. «m und empfahl eine Resolution, in der die Berufsgenoffenim Lande ausgefordert werden sollen , überall durch Sammelnvon Unterschriften gemäß § l39l der R . G .O . die Beiführ- ung des 8 Uhr Ladenschlusses bereits unter den heutigen Ver-- haltniffen zu fördern und in der die württ . Regierung ersucht
! «" b, durch ihren Vertreter im Bundesrat auf die schleunigei Vorlegung der bereits in der 16. Kommission des ReichstagsJahre 1890 durch die dort anwesenden Bundesratsver -
^ eterfin Aussicht gestellten Gesetzentwurfs zur Verbesserung>Ar Sonntagsruhe zu dringen und dabei auf die Einuuhrung einer völligen Sonntagsruhe ohne irgend¬

welche Ausnahme hinwirken zu wollen. Um die Einführungvölliger Sonntagsruhe zu erleichtern, hält der Haudlungs -
;ehilsentag die sofortige Schaffung gesetzlicher Bestimmungenür unbedingt erforderlich und schlägt eine Reihe darauf be¬züglicher Grundsätze vor. Auch die Annahme der zweitenResolution erfolgte einstimmig. Nach einem gemeinsamenMittagsmahl fand dann am Nachmittag der Gautag desGaues „ Schwaben " des „ Deutschen Handlungsgehtlsen - Ver-bands " statt . Aus den behandelten, zum größten Teilenneren Artgelegenheiten, sei erwähnt , daß der Verband im

letzten Jahre von 1421 Mitgliedern auf 1873 Mitglieder und43 Lehrlinge angewachsen ist, und in spezialpolitischer Hin-
icht schöne Erfolge erzielt hat , so vor allem bei den Bei-itzerwahlen zum Kaufmannsgericht und durch Erreichungdes 2 Uhr-Ladenschluffes an Sonntagen in Heilbronn .X Schwenningen a . R . , 8. Jan . Gestochen wurden vergangener Nacht Herr Bierbrauereibesttzer ChristianBraunmüller von einem jungen Mann , Namens Maehrlenvon Rottweil , in den Unterleib. Die Verletzung soll eine
chwere sein.

^ Hechingen , 7 . Jan . Eine Volksversammlungvon mehreren hundert Personen in Rangendingen nahmgestern Stellung zum Ausbau des hohenzollernschen Klein -
bahnnetzeS . Redakteur Wallishauser von hier setzte, , wiedas „ S . K.- B ." zu berichten weiß, den Stand der Sacheauseinander und wurde von einigen Herren in seiner Aus¬lassung unterstütz »! Die Versammlung , welche mit den Aus¬führungen übereinstimmte, beschloß aus Antrag des Rednersan die Vertreter deS hohenz. Volkes im Landesausschuß undim Kommunallandtag die dringende Bitte zu richten, in der
jetzigen Tagung , falls die Landesbahn aus finanziellenGründen nicht sofort in eiyem Stück gebaut werden könne
folgendes zu beschließen : 1 ) die hohenz. Stichbahnen sind zueiner den lokalen Interessen dienenden hohenz. Landes¬bahn zu verbinden. 2) Für eine Strecke Stetten - He ch»in gen werden die Mittel zur Ausarbeitung eines generellenProjektes bewilligt. 3 ) Der Landeskommunalverband lehntes grundsätzlich ab , irgend einer anderen Bahn seinefinanzielle Unterstützung zu leihen, bevor nicht die hohenz.Stichbahnen unter sich verbunden sind.St . Georgen i . Schw ., 7 . Januar . Eine seltsameGeschichte wird zurzeit hier allgemein besprochen . Zu den
Schwestern in unserem Ort , welche Angehörige eines Frauen¬klosters in der Pfalz sind , gesellte sich kurz vor Weihnachteneine neue hinzu und ward , trotz ihres seltsamen GebahrenS ,liebreich ausgenommen, machte sich auch in der Gemeinde
dadurch bemerkbar, daß sie allerhand .ErbauungSschristenund Kalender , angeblich zu Gunsten wohltätiger Stiftungen ,umsetzte und hübsches Geld erlöste . Drei Tage wellte die
Fremde so im Orte und bewohnte mit den übrigen Schwesterndasselbe Haus , beteiligte sich auch an frommen Hebungenund zog dann , begleitet von zwei kleinen Mädchen, welcheihr die Koffer an die Bahn brachten, wieder ab. Es vergingeine kurze Zell, da tauchte die „ Schwester" im Wiesentalaus . Sie ist in der Kleidung der barmherzigen Schwesternmit Gepäck nach Basel unterwegs , begegnet einer Kutscheund sucht mit ihr die Eisenbahn zu gewinnen. Auf derStation angelangt , läßt sie, um ja den nach Basel bestimmtenund zur Abfahrt bereitstehenden Zug benützen zu können, inder Elle eines ihrer Kofferchen zurück, welches der überraschteKutscher öffnet und mit Geld angefüllt findet. Man forschtaus seine Anzeige hin nach der seltsamen Reisenden, entdeckt
sie in Basel, nimmt sie fest und es entpuppt sich aus ihr —
einMaler aus Todtmoos , welcher die beschäftigungsloseZeitdazu benützt hat , auf andere Weise als durch seiner HändeArbeit zu Geld zu kommen.

Hz Heidelberg , 6 . Jan . Bon der LandeSstern -warte auf dem Königsstuhl hier wurden in verflossenemJahre 41 neue kleine Planeten entdeckt und 17 neue,veränderliche Sterne festgestellt.
Apenrade , 3 . Jan . Von einer verheerendenSturmflut ist Apenrade am Neujahrsend betroffen wor¬den. Sie erreichte fast die Höhe der Sturmflut vom 13.November 1872 . Der angerichtete Schaden beträgt etwa

V» Million , davon entfallen allein auf das in der Qua¬rantäne ertrunkene Vieh 850,000 Mk. Im Laufe der Nachtdrehte sich der Wind nach Osten, und das Wasser strömtemit verstärkter Gewalt herein. Bald waren die am tiefstengelegenen Teile der Stadt am Südertor unter Waffe» ge-
setzt. Im Laufe des Vormittags stieg Pas Wasser hier so
hoch, daß es in dem höchst gelegenen Hause, zu dem zweiTreppen hinaufführen , fußhoch stand. Am Sonnabend
Mittag erreichte das Wasser seinen höchsten Stand . Dawaren außerdem unter Wasser gesetzt : die Schiffbrücke mitden angrenzenden Straßen , der Marktplatz , den man mitBooten befuhr , der Kleinbahnhof und die Gasanstalt .Den größten Schaden richtete die Sturmflut an , als sie dieDämme überflutete , welche die Kielwiesen vom Hafen trennt .An drei Stellen wurde der eine Damm durchbrochen .In kurzer Zeit war alles eine Wasserfläche . Im Laufe einer
halben Stunde stieg das Wasser in den Ouarantäneställen
zu einer Höhe von 1 ' - Meter . In den Ställen befanden
sich ca. 2000 Stück Vieh. Im ganzen sind 993 Stück Viehertrunken . Die überschwemmten Häuser, ca. 100 an der
Zahl , haben natürlich auch Schaden gelitten. Am empfind¬
lichsten sind viele Fischer durch Verlust von Booten und
Netzen geschädigt .

Essen a . Ruhr , 9 . Jan . Im Ruhr gebt et istdie Stimmung der Arbeiter sehr erbittert . Eine
Versammlung der Arbeiter der Zeche „Herkules " fordete
zum Streikauf und nahm eine Resolution an, derzufolgeüberall gestreikt werden soll, wo eine Verlängerung der
Schicht eintritt .

Innsbruck , 8 Jan . Ueberschwemmt ist das Städt¬
chen GlurnS in Südtirol , da infolge des Grundeises der
Punibach oberhalb des Städtchens ausgetreten ist.X Toulon , 8 . Jan . Ein Sturm von seltener Heftig¬keit zerstörte mehrere Gebäude . Zahlreiche Familien sindohne Obdach . Mehrere Handelsschiffe befinden sich in Gefahr .

8 Rcw -Nork , 9 . Jan . Im Opernhaus fandein Unfall während des ersten Aktes in „ Carmen "
statt . Eine Brücke stürzte ein und verletzte 11
Personen .

Washington , 7 . Inn . 7718 Hcpndcd rucke . Ter
Neujahrsempfang im Weißen Hause zu Washington brachtedie Rekordziffer von 7718 Besuchern , die sämtlich Roosevclts
Händedruck empfingen. Die Sicherheit des Präsidentenwurde durch einen Polizeikordon garantiert , der alle An¬
kömmlinge einzeln musterte und keine Handschuhe, Muffeoder sonstige Hüllen gestattete.

Dschibuti , 7 . Jan . Die deutsche Mission nach

Abessinien ist hier gelandet. Bon den französischen Be¬hörden wurde der Mission für die Wetterreise jede Erleichte¬rung gewährt .

X Stuttgart, 7 . Januar . Landgericht. In demProzeß der Stadtgemeinde Stuttgart gegen die Straßen¬bahnaktien - Gesellschaft , betr. die Feststellung der Verpflichtungzum Bau einer Straßenbahnlinie nach Gablenberg kam heuteein Vergleich zu Stande , wonach sich die Straßenbahn¬aktien Gesellschaft entsprechend ihrer schon vor der Prozeß¬erhebung ausgesprochenen Bereitwilligkeit verpflichtet , eineLinie zu bauen und zwar als Verlängerung der Linie vonOstheim nach Gablenberg .

Handel und Berkehr .
seStnttgart, 7 . Januar . Schlacht - Viehmarkt .

Ochsen H
farren
bullen)

Kalbeln Kühe,
(Schmalvieh) Kälber Schweine

16 50 59 28 2651K 23 28 28 237— 27 31 — 28

-mgetrieben
Verkauft :
Unverkauft :
Erlös V' Kllogr . Schlachtgewicht.
Ochsen : u) vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬werts von 73—74 Pfg .
Farcen (Bullen ) ») vollfleischige , höchsten Schlachtrvert»59—60 Pf ., d) mäßig genährte jüngere , gut genährt «altere 57—59 Pfg .
Kalbeln , Kühe : u) vollfleischige,ausgem. Kalbeln, höchstenSchlachtwerts .69- ^70 Pf ., b) ältere ausgemästete Küheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe«8—69 Psg. ü) mäßig genährte Kalbeln u . Kühe 58bis 60 Pfg ., ck) gering genährte Kalbeln Kühe 35—45 Pf .Kälber : a) feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und besteSaugkälber 88—90 Pfg ., i>) wittere Mastkälber undund gute Saugkälber 85—88 Pf .Schweine : s. > vollfleischige der feineren Raffen n. Kreuzungen bis zu I V. Jahr 64- 65 Mg . , d) fleischige 61bis 63 Pf . , e) gering entwickelte , sowie Sauen undEber 56- 58 Psg.

Verlauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig .Fruchtschranne Ebingen vom 7. Jan . 1905.Verkauf Erlös höchster mittl . niederster auf ad
^ , Ztr . Mark Mark Mark Mark Pfg .Haber 11 .98 88 37 7 50 7 37 7 30 -Kernen 30.66 294 33 - 9 60 - -

Zus. 42 Ztr . 64 Pfd . Erlös 382 Mk. 70 Pfg .Unverkauft aufgestellt: 29 S . Kernen, 0 S . Haber , 0 Gerste.Fruchtschranne Balingen vom 7. Januar 1905.höchster mittlerer niedersterDinkel M . 7 .40 M . 7 .30 M . — .—aber „ 7.60 .. —
-chweinemarktzufuhr 120 Stück. Erlös pr . Paar 22—31 Mk.Fruchtschranne Mengen vom 7 . Jan . 1905.Vor. Rest

Kernen neu 51
Neue Zufuhr Ges.-Betr- Heute verk. Im Rest

Roggen 8 — 8 8 —
Gerste 80 18 48 30 18Haber ü — — — —
Weizen — — 15 15 —

Roggen

höchster.
Mk
7 20

mittl .
Mk.

niederster
Mk.

Nerk . -Summe
Mk
57 —

auf ab
Pfg.
20 -

Gerste 9 20 9 10 9 — 273 — 10 —
Haber — — - - — —
Weizen 9 30 — — 139 — —

Baumwolle .Die schweizerischen Baumwollspinner planenden Abschluß einer Preisvereinigung .

Amtlich-».
Regierungsblatt Nr . 33 hat folgenden Inhalt : Be¬kanntmachung des K. Medizinalkollegiums , betreffend denVertrieb des Diphtherieserums in den Apotheken . — Bekannt¬machung deS K. Medizinafiollegiums , betreffend Abänderungder Arzneitaxe vom 27 . Dezbr. 1901 . Reg.-Bl . 1902 S . 9.Ernannt : Landrichter Rau in Rottweil zum Land¬gerichtsrat daselbst .

Literarisches .
Die Erfahrung vieler Hausfrauen auf jede einzelne zuübertragen , ist eine Aufgabe , welche die beliebte Wochenschrift-„Häuslicher Ratgeber " stets ernstlich zu erfüllen be¬strebt ist. Denn gerade dadurch, daß jede Hausfrau derandern ihre . Kunstgriffe in Führung des Haushaltes undbewährten Geflogenheiten in verwandten Branchen mitteilt ,wird das glänzende Resultat : Ausbildung zu einer vorzüg¬lichen Hausfrau , aufs leichteste erzielt. Abonnementspreisauf den „Häuslichen Ratgeber " oiertelj. 1,40 Mk.

Bibliothek des allgemeinen »nd praktische » Wissens .Zum Studium und Selbstunterricht in den hauptsächlichstenWissenszweigen und Sprachen für Kaufleute , Gewerbe¬treibende, Beamte « . s . w . In Verbindung mit hervor¬ragenden Fachmännern herausgegeben von Emanuel Müller -Baden (erscheint in 75 Lieferungen zu je 60 Pfg . beim
Deutschen Berlagshaus Bong u . Cie . in Berlin V . 57 ).Nunmehr find von dieser hervorragenden Encyktopädie die
Lieferungen 23 bis 25 erschienen , in denen FranzösischeSprache , Stenographie ( System Gabelsberger ), Physik, Eng¬lische Sprache , Geschichte, Kontorwifsenschaft, Arithmetik, ein¬
schließlich Algebra , in bekannter, mustergültiger Weise zurDarstellung kommen . Jede Lieferung hat als Beigabe eine
gut ausgeführte Landkarte für den Bibliotheks Atlas , zahlreiche prächtige Textilustrationen bilden eine vorzügliche Er¬
gänzung des Lehrstoffes .

Auswärtige Todesfälle .
Gestorben in Hechingen : Matth . Miller , Baynhof -

verwalter , 62 I . ; in Sigmaringen : Heinrich Neitzel, Sattel¬
meister a . D -, 62 I . ; in Mosisgreut : Mina v. Werner , geb.Sterk , 66 I ; in Pfeffingen : der 15jährige Sohn des Ge-
meinderatS Schneider ; in Spaichmgen : Monika Bühler ,Witwe , 80 I . ; in Horb : Justin « Geißer , geb. Bareis , 70 I ;in Hechingen : Rosa Klingler , geb . Kiaiber, 54 I . ; in Lig -
maringen : Marie Harrer , geb . Teufel, RegierungssekretärsWitwe , 68"» I . ; in Ravensburg : Pauline Eberhardt , aeb.
Berhaupt , 46 I . : in Köpfingen : Joh . Bapr . Germann , 63 I .



Aus Stadt und Umgebung .
* Die Ha otmagazirisverwaltung der Kgl. württ. Staats

i-isnibi ' ' ' - Eßlingen vergibt im Submissionswege die
dieser ! Rm . Nadelholzscheitern. Angebote
sind bn> - ft rnar d . I . nachmittags 2 '/, Uhr versiegelt
und ritt der Aufschrift „ Brennholzlieserung " an obenge¬
nannte Sielt». einzureichen .

Z Bei der vom 8. bis 26 . abgehaltenen Dienstprüfung
ist a . Hr . W . Köhler Schulamtsverweser in JgelSloch
zur Verletzung von Schulstellen für befähigt erklärt worden.

Neuenbürg , 9 . Jan . Ein Arbeiter der Bügeleisenfabrik,
TtzeobalL Steiger, wurde von seinen Kameraden wegeneines Mädchens verfolgt und als er im Schlamm eines
Abzuggrabens stecken geblieben war, in rohester Weise mit
Messern und Stöcken traktiert . Jetzt liegt der bemitleidens-
werte im Bezirkskrankenhaus. C W.

Neuenbürg , 9 . Jan . Das Kgl. Oberamt gibt die
Neuwahl der Mitglieder zur Handelskammer in Calw be¬
kannt, welche am Montag den 16 . ds . stattfindet. Die
Wahl erfolgt aus den Rathäusern zu Neuenbürg , Herren -

alb und Wildbad , und zwar je in der Zeit von 3 — 5 Uhr
nachmittag ;. Zum Abstimmungsbezirk Herrenalb gehören
die Atmenden Herrenalb , Bernbach, Dobel, Loffenau und
Rotensol ; zum Abstimmungsbezirk Wildbad die Gemeinden
Wildbad . Calmbach, Höfen und Enzklösterle; zum Ab¬
stimmungsbezirk Neuenbürg alle übrigen Gemeinden des
Bezirks. Wahlvorsteher in Neuenbürg ist der Oberamt¬
mann oder dessen gesetzlicher Stellvertreter, in Herrenalb
Staotschultheiß Grüb und in Wildbad Stadtschultheiß
Bätzner. Aus der Handelskammer haben auszutreten :
C . W . Lutz, Kaufmann in Altensteig OA. Nagold ; Ferd .
Schmidt, Kommerzienrat in Neuenbürg ; Otto Wagner ,
Fabrikant in Calw und Emil Zöppritz, Kommerzienrat in
Calw . Weiter ist ausgeschieden Eugen Stälin , Fabrikantin Calw . Diese fünf Mitglieder sind durch Neuwahl auf
sechs Jahre zu ersetzen. Ferner ist an Stelle des verstor-
denen Kommerzienrats Karl Commerell in Höfen ein Mit-
glied auf 3 Jahre zu wählen . Die austretenden Mitglieder
sind wieder wählbar . In der Handelskammer verbleiben
die Mitglieder Albert Koch, Fabrikant in Rohrdorf, OA.
Nagold ; Wilhelm Julius Münster , Fabrikant in Baiers-

bronn, OA. Freudenstadt und Julius Stöffler, Fabrikant
in Herrenberg .

Altensteig, 9 . Jan. Kommerzienrat Ad . Bronzier in
München, ein geborener Altensteiger, hat auch Heuer wieder
eine namhafte Summe unter die hiesigen Armen verteilen
lassen und denselben hiemit eine große Weihnachtsfreude
bereitet. Für diese edle Schenkung wurde Herrn Ärougier
von der Gemeinde herzlicher Dank ausgesprochen. C . W.

Hirsau (O . -A . Calw), 9 . Jan . Letzte Woche hat sich
hier ein Kurverein konstituiert, welcher sich, die Interessen deS
Ortes als Luftkurort zu fördern , zur Aufgabe gestellt hat .

Letzte Nachrichten.
Tokio , 9 . Jan . Man glaubt , daß der Gesamtverlust

der Russen in Port Arthur ungefähr 25000 Mann beträgt .
Berlin , 9 . Jan . Das Echo de Paris erklärt, nach

dem Lok. -Anz. , es besitze den dokumentarischen Nachweis,
daß Japan einen Anschlag gegen das französische Hinter¬
indien beabsichtige .

Pari - , 9 . Jan . Auf Bitten einiger politischer Freunde
hat sich Doumer , Radikal - Republikaner , als Kandidat für
die Präsidentschaft der Deputiertenkammer aufstellen lassen .

Kgl. Forstamt Wildbad.

Vremholz-
verkaus.

Am Donnerstag den IS . Jan .
d . I . vorm . 9 Uhr in Wildbad auf
dem Rathaus aus den Schlägen
1l . 66 Pflanzgarten , 85 Vorderer
Langerwald , 98 Vorderes Eulenloch,
101 Hintere Langsteig sowie Scheid¬
holz aus II . Untere Eiberghut und
zwar : Rm . 2 birkene Roller , 66
buchene, 1 birkene und 49 Nadel¬
holz -Ausschußscheiter und Prügel ;
116 buchenes, 5 birkenes und 432
Nc-detbolz - Anbruch - und Abfallholz,
' wi ? 18 buchene und 59 Nadel -

z -Reisprügel .
Gut kochende

Lrhft«- Littst«
Chr . Batt .en rfieklt

M . Atromm
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Ftzu yruKvIroKov WOö . WO
find wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blousen , Schürzen , Bettjacken,Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,Jaquartdecken, Tischdecken, Bettücher , Handtücher,und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬

preisen und empfiehlt solche
kr . SeLulweistvr .

Mk .
werden von tüchtigem Geschäfts¬
mann gegen gute Zinsen und Sicher¬
heit aufzunehmen gesucht. Schrift¬
liche Offerten befördert unter Nr . 143
die Exped. dieses Blattes.

rrLwl «

o Mk UNS6I-6 Abonnenten !

Das §ro8se , reick kllULlklOklO pracktwsrk
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750 LpLlrreitev l 'ext mir 2Z Vollkarten raiiirtzicken ^ ddilciungvv
(lu ? r»ekteinb »nck, Noek - unck OolckprüLunx )

verbunden mit einem ttancl - üttag
AM illkolee ru ckem enorm diNiKen vov

» UI mit .
(Ü̂ Inckestwent 20 Ü4K ^ verkrukt Hreröeo .

. NUEIMk
lAWM -VWVÜMir -

ln ke,sela6 «r 8edreidv«I,e IMu-t6»» vv-rk 6-n I.«,er 6iirck 6», VVdlsII,-ei«r ikm 6ie U »6«r uo6 ikr« Völkrr,ikr« V-i-x-NLsokcit un6 Lntvick-Iunb.Lin« Nioleituoe ««ixt 0 «»t»lt, 6 «ü»»aun6 Lewezunz 6ei- Necke , 6s« 6,kee»-
reiteii , 6a, 8r,nnenv>»teni, 6!« Pla¬neten u s. V ., klirr »II«, , V», man
von 6 «r Nr6s, 6-r Sonne , ckem ftckoack
ua6 6«m Weltall v !„ »o mu»». Oronkükn 6»s Werk6ei,Î »«rkIuübero»ck
Nueopa u»6 reib« runLck« ckea
Lr6t«ii im r»bein«In«o uo6 6»na 6i«
«inreioen l.ä» 6-r. Oeut»«bl»i>ck er-
Sikiiel 6 «n N- ixca ; «r»ckSpk«v6 lernt
6er leerer 6e,,ea vrü« «, vreoren,öo6«llee,r»lr, 6Ie 6ed !r<«, 61» Nia,,«.6ie ? il »nreo- unck1°I«ev «U, cki« « w«-
r»Ii,cde,i 3cl»»kre, 6ie kevSIKernnUkennen Nlnvoitnorrnlil , Stilmmo,Volküdiiaung, Lrv «rd »r» -elLe»Verkeilr,8taatsverk»„ unir,Ueekt»-

! !

! !

! !

neuerten
«i»tl»cken 2»KIeoaob»d»n reraeke».
tiieran »cklie»,k »icn 6!» <Ze»el>Iel>te
6es kteicke» roll 6en «r»t«o -kaälaieodis -uk 6ie Lebensart. I» 6rir»«a1'eil 6«, Werke » treten vir ein»W»a6«runr 6nrci> 61« «lureloenlln6er , Stji6r» uo6 Oe,en6en »a. Xutdie», «-», demerkenevert , vir6 6«r
L.e»er lrei 6ie»er W»n6»runb lrillLe -
vieaev. Xn O«ut,clil»n6 , eklie,r-n,,ck
6ie übrigen «uropittrelien K.tn6er ,6i , «n6«rea Weltteil « io - l. ick »u^-
kükrlicker S»d»n6Iu6» »n. vis polar -
liln6er b>I6»n 6en Leklu,». Line
de»ov6rre 2l«r6e un6 vertrolle vei-
L»be 6er Werke» »in6 6ie »»klreickev
Illurtratloneri un6 ein o»ck beetem
klaterial berrbeireter ll »n6-Xtl »» mit22 vorrüzllel , lierzrrtellten , In « di»
>2 ? »rb «n « e6ruckten Vollkrrten . L ,
erretrt in »einer v !„ en»ek»kilick«n
vurcbardeitn »» «in 0 «<>tkr»pi>l»«li«»

Q«»el«Iclik»lverlc uo6 ein 8t»-

k'ormLl : 22 em dioit, SV om lrood.
ttrc-i !- : ittir S,SV Silk, inkolxs Llktsssnsdsstn müxllod .

, , Werk, _tirtisclie » tlunabucn . — » ,rvorr»b«n6 »ekiin« 8 -»«denk Nt« l »6ermann , ia»d«»oa6 «r» »ncl, wr ror-eerckrl . t ne LcKMer . — xür »u»vLrt» kommen 2, ? k. Kr l . 2on » nn6 ^ ? k. kör II . Tone Porto kineu
Vs äie tiscksrsxe «lue »eilr xrv5« dt, äückte

umzekens ru bewirken .
« ücd empkebkn sie vertellunzes

LxpLlji
'iion äs .Fl-kien LcsiwLk'rwLiljel's" .

2 - WW Mk .
Pflegeschaftsgelder sind auf 1 . Hy¬
pothek auszuleihen . l "

Wo sagt die Exped. d . Bl.

Dmck-
Makttsalm

hat billig abzugeben
Verlag des

Freien Schwarzwälder.

2kcmsii oe8SLkri - cbiocol .aoL

^V ! Ii1brl <j .
Marge « Mittwoch

abends 8 Uhr

Sittgpryße
im Lokal.

Der Vorstand.
Neueintretende sind willkommen.

i^iEine

slill .
- wshilllilz

bestehend in 3 Zimmern und Zube¬
hör, hat zu vermieten

Vollmer , Schneider.

von »—4 Zimmern in gutem
Hause sofort oder später zu mieten
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 144 an die Exped. d . Bl.

Eicotiv -^ rm )
C . W . Bott .

Lsiiiv Irunksuolrt molli '
.

Eine Probe von dem wunderbare«
Cozapulver wird gratis geschickt .

Kann in Kaffe «, Thee, Essen oder Spirituosen
gegeben werden, ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht.

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht, was seine Besserung verursacht hat.

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende vpn

Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahr verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis . Es wird als ganz un¬
schädlich garantiert.
j Gratis - Probe Nr »702 . ! 60LA IU81HIHL

Schneiden Sie diesen Kvupon ; (Dept . »7S2 )
aus , und schicken denselben noch ! - - -
heute an das Jnsiüut . — Briefe , 62 , Ojl3,Q06l '^ IiLHOS ,
si nd mit 20 Psg. zu frankieren. ^ L . (Ln §lLIlL).

( rv1tz80ki ! itzit8lrüiik !

Ich habe eine» Posten MU" reinwollene

sehr billig erworben und verkaufe
mittlere Größe große Nr . größte Nr .

Mk . 4,40 Mk . 4,80 Mk . 5 —
reeller Wert Mk 1,50 u . Mk . 2 .— höher per Stück.

Drrrcksachm «Cer "Art
fertigt die Bnchdrnckerei Beruh . Hofman «.

Druck upd Verlag dxr Pernh . Hcswaup'schnt kvchdrvckerel in Ptldhad . Fjlr Hst Nchgktjop veraptstvrtlich: E. Reinhardt
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